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Zwischen 1992 und 2015 hat sich die Siedlungs- 

nennenswertes Bevölkerungswachstum um 
mehr als 20% ausgeweitet. In den Ballungs-

von Neubauwohnungen ein. 

Interesse und können als Fehlentwicklungen 

Bevölkerungsgruppen führen kann.   

EBB Lehrstuhl für Baukonstruktion und Baustoffkunde
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Der Boden und sein Wert
Vom Versagen neoliberaler Stadtplanung
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Nachhaltige Stadt- und Quartiersentwicklung 
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Der Boden und sein Wert - Vom Versagen 
Neoliberaler Stadtplanung

Seit etwa den frühen 1990er Jahren folgen 
viele Städte dem Leitbild der unternehme-
rischen Stadt. Dieses Planungsparadigma 
wird in der kritischen Stadtforschung mit 
dem Begriff  neoliberale Stadt bezeichnet.

Neoliberale Wirtschaftstheorien sind 
gekennzeichnet durch Betonung von 
Privatisierung, Deregulierung, Kürzung von 
Staatsausgaben und freien Kapitalmärk-
ten. Dem grundsätzlichen Ruf nach einem 
„schlanken Staat“ folgend stellen sie die 
Grundlage für eine staatliche Austeritäts-
politik dar. Die bewusste Einbindung von 
Investment-, Bauträger-, oder Projektent-
wicklunggesellschaften in originär kommu-
nale Stadtentwicklungmaßnahmen kann 
als Form der Privatisierung ebenfalls als 
typisch betrachtet werden.

Ziel der unternehmerischen Stadt ist unter 
anderem der Wettbewerb um eine hohe 
Attraktivität als Wirtschaftsstandort für 
(internationale) Unternehmen sowie ein-
kommensstarke Personen und Haushalte. 
Grundlage für den Erfolg dieses Planungs-
paradigmas und auch ursächlich für dessen 
Anwendung ist in erster Linie das Modell 
der Kommunalfi nanzierung. So steht den 
Gemeinden gem. Art. 106 Grundgesetz 

Grundsteuer, Gewerbesteuer und ein Anteil 
der Einkommensteuer der Steuerpfl ichtigen 
in ihrem Hoheitsgebiet zu. 
Kommunen können deshalb durch die 
Anwendung neoliberaler Planungsprin-
zipien wirtschaftliche Erträge erzielen, da 
sie von Grundeigentum, prosperierenden 
Konzernen und SpitzenverdienerInnen 
profi tieren.

Da Stadtplanung die Bedürfnisse einer 
gesamten Stadtgesellschaft berücksich-
tigen und einen Ausgleich zwischen den 
ökonomischen, ökologischen und sozialen 
Zielen schaff en muss, kann deshalb von 
einem Versagen neoliberaler Stadtplanung 
gesprochen werden.
Folglich ist nun ein neues, gemeinwohlo-
rientiertes Planungsideal vonnöten, das 
nicht mehr vordergründig die partikularen 
Gewinnerzielungsabsichten kommerzieller 
Akteure sieht. Ein Rekommunalisierung 
der Stadtplanung und eine Abkehr vom 
interkommunalen Standortwettbewerb um 
die attraktivste Stadt sind geboten, um 
einer weiteren spekulativen Überhitzung 
der Immobilienmärkte vorzubeugen und 
auch Disparitäten zwischen Stadt und Land 
entsprechend zu bekämpfen.

Gero Suhner


